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Internationale Seidenvereinigung.

Die zweite Delegierten-Versammlung dieses Jah-
res der Internationalen Seiden-Vereinigung hat am 25-/26. Ok-
tober in Paris getagt. Frankreich, Italien, Deutschland, die
Schweiz, Großbritannien, die Tschechoslowakei und Spanien
hatten Vertreter entsandt. Herr R. Stehli-Zweifel amtete als
Leiter der aus elf Mitgliedern bestehenden schweizerischen
Gruppe, die Vertreter des Rohseiden-Importhandels, der Sei-
denzwirnerei, der Schappeindustrie, der Stoff- und Band-
Weberei und der Seidenhilfsindustrie zählte. Die Sitzung wurde,
wie gewohnt, von Herrn E. Fougère, dem Präsidenten der
Internationalen Seiden-Vereinigung geleitet. Als wichtigste Ver-
handlungsgegenstände sind folgende zu nennen:

Untersuchungsmethoden für die Windbarkeit
der Grègen, Haspelumfang und A u f m a ch u n g der
Stränge. Der Aussprache lag ein Bericht des Herrn A. Bé-
renger, Vorsitzenden des Verbandes der französischen Seiden-
zwirner zu Grunde, und es hatten überdies die Direktoren
der Seidentrocknungs-Anstalten in ihrer Jahreskonferenz in
Reims die Angelegenheit einer eingehenden Prüfung unter-
zogen. So wurde die Versammlung instand gesetzt, Beschlüsse
zu fassen und bestimmte Wünsche zu äußern. Zunächst wurde
festgestellt, daß nur die öffentlichen Seidentrocknungs-Anstal-
fen befugt seien, offizielle Untersuchungen für die Beur-
teilung der Seiden vorzunehmen. Die Anstalten wurden er-
sucht, eine internationale Verständigung herbeizuführen, zum
Zwecke der Vornahme der offiziellen Prüfungen nach einheit-
liehen Methoden. Was die Proben anbetrifft, so sollen sie
mit 10 Flotten innerhalb einer Stunde (mit 10 Minuten Vor-
laufzeit) durchgeführt werden. Die zu untersuchenden Stränge
werden normalerweise von oben, von unten und aus der Mitte
abgehaspelt, auf Wunsch des Käufers auch nur von oben und
von unten. Die Versuchsstränge sollen unter Feuchtigkeits-
Verhältnissen behandelt werden, die nach Möglichkeit in allen
Seidentrocknungs-Anstalten die gleichen sind. Die Ablauf-
geschwindigkeit muß in den Seidentrocknungs-Bulletins ange-
geben werden. Die Umrechnungs-Tabellen für Häspelangaben
sollen einheitlich aufgestellt werden, gemäß einem von den
Seidenverbänden von Mailand und Lyon einzureichenden Vor-
schlag. Die Versammlung äußerte ferner den Wunsch, daß bis
auf weiteres für die zum Weben bestimmte Seide die Ab-
laufgeschwindigkeit von 100 m in der Minute und für die
übrigen Seiden eine solche von 50 m befragen möchte. Die
Seidenverbände sollen sich über die Vereinheitlichung des
Haspelumfanges verständigen, unter Zugrundelegung eines Stan-
dard-Haspeldurchmessers von 47/48 cm und eines Umfanges
von 148/150 cm. Die Schwierigkeiten, die heute noch der

Anwendung der direkten Granf-Haspelung in vielen Spinnereien
entgegenstehen, werden anerkannt, doch soll diese Aufmachung
allgemein angestrebt werden. Die Seidentrocknungs-Anstalten
werden ersucht, sich für die Prüfung über die Regelmäßigkeit
und Reinheit der Seidenfäden nach Möglichkeit einheitlicher
Apparate zu bedienen. In diesem Zusammenhang wurde auch
der Seriplane genannt, dessen Verwendung sich in Europa
immer mehr verallgemeinert.

Vereinheitlichung der Usanzen für Grègen und
gezwirnte Seiden. Nachdem es der Internationalen Ver-
einigung gelungen ist, für den Verkehr in Kreppgarnen und
stark gezwirnten Seiden Usanzen aufzustellen, soll nun der
Versuch gemacht werden, die auf den Plätzen Zürich, Mailand
und Lyon bestehenden und zum Teil voneinander stark ab-
weichenden Usanzen für die übrigen Seiden und Ouvrées zu
vereinheitlichen. Die französischen, italienischen, Schweizern
sehen und deutschen Seidenverbände sind ersucht worden, je
einen Fabrikanten und Seidenhändler (oder Zwirner) zu be-
zeichnen, die zusammen einen Entwurf ausarbeiten sollen. Die
Vorarbeiten sind je einem Seidenhändler aus Lyon, Mailand
und Zürich übertragen worden, wobei es sich in erster Linie
um eine vergleichende Zusammenstellung der erwähnten Usan-
zen der drei großen Seidenplätze handelt. Der nächsten De-
legierten-Konferenz, die im Frühjahr 1929 voraussichtlich in
Barcelona zusammentreten wird, soll womöglich ein fertiger
Entwurf unterbreitet werden, und es wäre alsdann Aufgabe des
dritten Seidenkongresses, der im September nächsten Jahres
in Zürich stattfinden wird, die neuen Usanzen gutzuheißen.

Erschwerung stück gefärbter Gewebe. Die Frage,
die schon die letzte Delegierten-Konferenz beschäftigt hatte,
konnte auch diesmal noch nicht zu einem Abschluß gebracht
werden. Es handelt sich darum, dem Käufer von stückge-
färbter Ware die Gewähr zu bieten, daß diese innerhalb der
Höchstgrenzen erschwert sei, die von dem internationalen Ver-
band der Seidenfärbereien als zulässig bezeichnet werden.
Zu diesem Zwecke hätte der Fabrikant auf den Fakturen und
Lieferungsscheinen eine entsprechende Erklärung anzubringen.
Auf diese Weise würde auch den für den Verkauf von Ge-
weben aus natürlicher Seide schädlichen Bestrebungen nach
einer Steigerung der Erschwerung ein Riegel vorgeschoben. Die
Schwierigkeit bei der Ausführung dieses Planes, der insbe-
sondere von der schweizerischen Delegation vertreten wird,
liegt in erster Linie in der Kontrolle, die von seifen der
Färbereiverbände zurzeit noch nicht genügend ausgebaut ist
und ferner in dem Vorhandensein von Fabrikanten, die eigene
Färbereien besitzen und sich den Vorschriften und Kontroll-
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maßnahmen der Färbereiverbände entziehen können. Die Kon-
ferenz war jedoch von der Notwendigkeit einer gemeinsamen
Aktion auf diesem Gebiete derart überzeugt, daß sie ein-
stimmig beschlossen hat, die Angelegenheit weiter zu ver-
folgen, was zunächst durch eine aus Fabrikanten und Färbern
zusammengesetzte Kommission geschehen soll.

Bezeichnung von Kunstseide. Zu dieser Frage
hatte schon die Delegierten-Versammlung vom Frühjahr Sfel-
lung genommen, im Sinne der Forderung nach einer klaren
Trennung von Seide und Kunstseide, bei der Bezeichnung und
dem Verkauf der Ware. Der letzten Delegierten-Versamm-
lung wurde nunmehr von der französischen Fédération de la
Soie ein Gesetzesentwurf vorgelegt, der der französischen Re-

giêrung unterbreitet werden soll und auf folgenden Grund-
Sätzen beruht: Mit dem Wort „Seide" allein oder mit Be-

nennungen wie „Ganzseide", „Reinseide" dürfen nur Gespinste,
Gewebe und konfektionierte Artikel bezeichnet werden, die
ausschließlich aus natürlicher Seide hergestellt sind. Wird
bei Mischgeweben das Wort „Seide" gebraucht, so sind die
übrigen im Gewebe oder Faden enthaltenen Spinnstoffe aus-
drücklich zu erwähnen. Bei Artikeln, die ganz oder zum Teil
aus Kunstseide hergestellt sind und die unter keinen Um-
ständen mit dem Wort „Seide" oder „ganz aus Seide" usf.
bezeichnet werden dürfen, muß das Wort Kunstseide er-
wähnt werden, wenn die Gespinste, aus denen das Gewebe
hergestellt ist, überhaupt genannt sind. Die Versammlung
bestätigte einmütig diese Auffassung, die auch die Zusfim-
mung des Verbandes der französischen Kunstseidenfabriken
gefunden hatte. Einzig die Vertreter der deutschen Seidenindu-

strie enthielten sich der Stimme, mit Rücksicht auf den
noch nicht abgeschlossenen Bemberg-Kunsfseidenprozeß und
der in Deutschland geteilten Auffassung über diese Frage.

Möglichkeiten einer Standardisierung in der
Seidenindustrie. War dieses weitschichtige Problem in
früheren Sitzungen nur angetönf worden, so kam man dies-
mal in Paris einen Schritt vorwärts, dank namentlich des aus-
führlichen Vorschlages des deutschen Delegierten, der die
Punkte einzeln aufzählt, die für Standardisierungs- oder Ra-
tionalisierungsmaßnahmen in der Seidenindustrie in Frage kom-
men können (Rohstoffe, Maschinen, Gewebe, Farben usf.).

Schiedsgericht der Internationalen Handels-
k a m m e r. Die Versammlung erklärte sich grundsätzlich mit
der Anwendung der von der Internationalen Handelskammer
organisierten Schiedsgerichtsbarkeit auch auf Seiden und Sei-
denwaren einverstanden. Die einzelnen Landesverbände wur-
den ersucht, der Kammer Fachleute, die sich als Schiedsrichter
eignen, bekanntzugeben. Die Tätigkeit der längst bestehenden
Schiedsgerichte auf den Plätzen Zürich, Mailand und Lyon
wird übrigens dadurch in keiner Weise berührt.

Internationale Statistik. Auf Wunsch der Inter-
nationalen Handelskammer fand in ihren Räumen noch eine
Aussprache statt, um die Möglichkeit der Durchführung sta-
tistischer Erhebungen in der Seidenindustrie auf einheitlicher
Grundlage zu prüfen. Zunächst dürfte es sich darum handeln,
über die internationale Rohstoffbewegung Aufschluß zu geben.
Auch auf diesem Gebiete wird um die Mitwirkung der Landes-
verbände ersucht.

Die europäische Seidenwirtschaft.
Von Dr. Ä. Niemeyer, Barmen.

Bei Befrachtung der europäischen Seidenwirtschaft ist die
Frage nicht müßig, ob das schnelle Anwachsen des Kunst-
seidenverbrauchs zu einer Verringerung des Naturseidenver-
brauchs geführt hat, oder ob auf die Dauer mit einer Be-
einträchtigung der Naturseidenwirtschaft zu rechnen ist. Der
erste Teil dieser Frage, der sich auf die Vergangenheit bezieht,
muß nach den bisher vorliegenden Vergleichsziffern der Welt-
Seidenwirtschaft verneint werden. Wenn in Europa teilweise
ein Minderverbrauch gegenüber der Vorkriegszeit fest-
zustellen ist, so hat das offenbar seinen Grund in der zurück-
gegangenen Kaufkraft einzelner Länder. Dieser Minderver-
brauch wird aber bei weitem aufgewogen durch die starke
Steigerung des Nafurseidenkonsums in den Vereinigten Staaten
und in den Rohseiden-Produktionsländern Japan und China.
Die Kunstseide tritt also nur in sehr geringem Maße
in Konkurrenz gegen die Naturseide auf, und zwar ledig-
lieh dort, wo die Bevölkerung nach dem Kriege zu einer
Einschränkung der Ausgaben für Putz, Bekleidung usw. ge-
zwungen ist. Die fortschreitende Vervollkommnung der Kunst-
seide hat jedoch diese Selbstbeschränkung erleichtert. Auf die
Freude an schimmernden und glänzenden Stoffen brauchte
nicht nur nicht verzichtet zu werden, sondern es hat sich im
Gegenteil weit über den verhältnismäßig engen Kreis der
Vorkriegszeit hinaus der Verbrauch von farbenprächtigen Stof-
fen, Dekorationen, Kleidungsstücken usw. ausgedehnt. Die
Seidenindustrie ist dabei nicht müßig gewesen, sondern hat
durch steigende Verarbeitung von Kunstseide diesem Wandel
der Zeit die beste Seite abzugewinnen versucht. Wie sich
in Zukunft das Problem „Naturseide-Kunstseide" gestalten
wird, ist heute noch nicht abzusehen. Aber es ist kaum
anzunehmen, daß die Naturseide trotz der riesigen Expansions-
kraft, die der Kunstseide wegen ihrer Billigkeit und ständigen
Verbesserung innewohnt, im Weltkonsum an Bedeutung ver-
lieren wird.

Die europäische Seide nwirtschaft hat, wie be-
reits angedeutet, den zerrüttenden Kriegsfolgen in gewissem
Maße ihren Tribut zollen müssen. Das zeigt sich weniger in
dem absoluten Absinken der Erzeugungs-, Verbrauchs- und
Produktionsmittelziffern, obwohl auch in dieser Beziehung hier
und da Abstriche zu verzeichnen sind, als in dem Z u r ü ck-

bleiben der europäischen Produktion hinter
der Entwicklung der gesamten Weltseiden-
Wirtschaft.

Betrachtet man zunächst die Kokons-Produktion
(Ziffern der Dresdner Bank, „Die wirtschaftlichen Kräfte der

Welt"), so ergibt sich, daß Europa im Durchschnitt der Jahre
1909—13 13,85o/o der Weiferzeugung auf sich vereinigte, im
Jahre 1925 sich dagegen mit nur 9,81 o/o begnügen mußte. Der
Gewinn entfällt vollständig auf die ostasiatischen Produktions-
länder Japan und China. Die Erzeugung der europäischen
Länder ist von 50,6 Millionen kg (Durchschnitt 1909—13) auf
48,8 Millionen kg (1925) zurückgegangen, während sich die
Weltproduktion von 366,3 auf 497,3 Millionen kg gehoben hat.

Die führende Stellung in der europäischen
Seidenraupenzucht nimmt nach wie vor Italien ein.
Frankreich als nächstbedeutendes Land folgt erst in sehr
großem Abstände, und die übrigen Produktionsländer Euro-
pas zusammengenommen (Spanien, Schweiz, Oesterreich, Un-
garn, der Balkan) überschreiten die französische Erzeugung
nur wenig. Italien erreichte in den letzten Vorkriegs
jähren mit durchschnittlich 40,8 Millionen kg Kokons-Produk •

tion rund vier Fünftel der gesamten europäischen und 11,14
Prozent der Weiferzeugung. Nach einer vorübergehenden
Ueberschreitung der Vorkriegsproduktion im Jahre 1924 sank
die Erzeugung 1925 auf 40,6 Millionen kg fünf Sechstel der
europäischen, aber nur 8,16 % der Weltproduktion zurück,
Frankreichs Kokons-Produktion betrug 1909—13 durch-
schnittlich 5,7 Millionen kg, in den Jahren 1924 und 1925 aber
nur noch 4,2 bezw. 3,4 Millionen kg. Sein Anteil an der
Welterzeugung ist infolgedessen von 1,55 auf 0,88 auf 0,68o/o
gesunken. Die Bedeutung Frankreichs für die Seidenraupen-
zucht ist also im Verhältnis zur gesamten Welterzeugung sehr
gering. In den beiden letzten Jahren hat man — wie in
Italien, Jugoslawien und unnützerweise auch Deutschland —
der Seidenraupenzucht wieder erhöhte Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Das übrige Europa (also die beiden Mittelmeer-
länder Spanien und Griechenland, ferner die Schweiz, Oester-
reich und der Balkan) hat bei einer Steigerung der Produk-
tion von 4,1 Millionen kg (Durchschnitt 1909/13) auf 4,8 Mil-
lionen kg (1925) rund 1 <*/o der jeweiligen Welterzeugung auf
sich vereinigt.

In der Rohseidenproduktion hat Europa im Ver-
gleich zur gesamten Welterzeugung ebenfalls eine Einbuße
erlitten. 13,44 o/o im Jahre 1913, 13/24 o/o 1924, 11,25 o/o 1925,
9,55"/o schätzungsweise 1926; in diesen Ziffern kommt der
ständige Rückgang der europäischen Erzeugung gegenüber der
Weltproduktion zum Ausdruck. Zwar weist das Jahr 1924

mengenmäßig ein höheres Produktionsquantum auf als das Jahr
1913 (6,24 gegenüber 4,55 kg), aber die Weltproduktion weist
eine verhältnismäßig stärkere Steigerung auf (von 33,85 auf
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